reſpondenz: aus Gr. Glogau; 7) aus dem Meg.:Bez. Liegnitz; 8) Reichendach. 9) Tagesgeſchichte. 


Inland. 


Berlin, 31. Januar. Se. Königl. Majeſtät haben den Land- und 
Stadtgerichts⸗Direktor Bartels in Eilenburg zugleich zum Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Rath des Delitzſcher Kreiſes, im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Naum⸗ 
burg, Allergnädigſt zu ernennen geruht. . 


Zur Feier des Jahrestages Friedrich's II. hielt die Königliche Aka⸗ 


demie der Wiſſenſchaften am 26. Januar eine öffentliche Sitzung. Der 
Sekretär der mathematiſchen Klaſſe, Herr Encke, eröffnete dieſelbe mit 
einer Einleitungs⸗Rede. Hierauf las Herr Ranke über die Verfaſ⸗ 
ſung der Republik Venedig, beſonders in Bezug auf den 
Rath der Zehn, und Herr Ehrenberg über das Vorkommen 
foffiter Infuſorien. 

Berlin, 1. Februar. Des Königs Majeſtät haben dem Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſen⸗Controleur Stier zu Düſſeldorf den Charakter als Hofrath 
zu verleihen geruht, 


Im Bezirke der Königl. Regierung zu Breslau iſt dem feitherigen 
Kapellan Ernſt zu Wartha die erledigte Pfarrei zu Elguth im Neuſtädter 
Kreiſe, dem ſeitherigen Pfarr-Adminiſtrator Weypold zu Broſewitz die er⸗ 
ledigte Pfarrei in Kunzendorf in demſelben Kreiſe, und dem ſeitherigen 
Kapellan Bittner in Mittelwalde die erledigte Pfarrei daſelbſt verliehen 
worden; zu Oppeln iſt der bisherige Pfarrer Valentin Schenzel in 
Ottmuth zum Pfarrer in Groß⸗Pramſen, Kreis Neuſtadt, der bisherige 
Lokal⸗Kapellan, Florian Grimme zu Groß-Neundorf, zum Pfarrer in 
Friedewalde, Kreis Grottkau, der bisherige Kreis⸗Vikar Friedr. Kranz 
zu Neuſtadt zum Pfarrer in Altſtadt bei Neiſſe, und der Predigtamtskan⸗ 
didat Philipp Wilhelm Malthaner zum Paſtor in Pommerſchwitz, 
Kreis Leobſchütz, ernannt worden. 

Berlin, 27. Jan. Bei der bevorſtehenden neuen Einrichtung 


des öffentlichen Stadtfuhrweſens hofft man, daß die angekündigte, 


Beſtimmung, nach welcher nur eine gewiſſe Anzahl Wagen geſtattet ſein 
fol, verſchwinden, und es Jedem, der feine Rechnung zu finden denkt, er⸗ 
laubt fein werde, fo viel Fuhrwerk aufzustellen, als ihm beliebt. Unter 
andern ſoll eine Geſellſchaft vorhaben, regelmäßige Fahrten von einem 
Stadttheil zum andern, wie in London und Paris, einzurichten; ob die⸗ 
ſelben jedoch hierbei ihre Rechnung finden dürfte, ſteht dahin. Noch 
ſcheint Berlin zu klein dafür. — Das Stiftungsfeſt des Gewerbever⸗ 
eins iſt vorüber. Es bewegt ſich faſt gänzlich im Kreiſe des bürgerlichen 


Verdienſtes der freiem Induſtrie, und giebt ſchöne Beweiſe von der im Aus⸗ 


lande anerkannten allſeitigen Intelligenz des preußiſchen Staates. Bei dem 
diesmaligen Feſt war der Saal, wo das Bankett ſtattgefunden, mit einer 
großen Menge von Produkten und Fabrikaten geſchmückt, ſo daß dadurch 
eine Art von Gewerbeausſtellung entſtand, welche dem Wunſch nach einer 
direkten Ausſtellung dieſer Art in Vielen rege gemacht hat, denn wir ha⸗ 
ben eine ſolche ſeit einer Reihe von Jahren nicht gehabt, ungeachtet die 
Fortſchritte, Entdeckungen und Verbeſſerungen in dieſer Zeit eine folz 
che faſt zum Bedürfniß machen. 


Berlin, 30. Jan. (Staatsztg.) Da mehre wichtige, zum Theil die ganze 
Monarchie, zum Theil mehre Provinzen betreffende und verfaſſungsmäßig der 
ſtändiſchen Berathung bedürfende Geſetze von dem Königl. Staatsminiſte⸗ 
rium entworfen und Sr. Majeſtät dem Könige vorgelegt worden waren, 
ſo haben Allerhöchſtdieſelben befohlen, im laufenden Jahre die Landtage in 
ſämmtlichen Provinzen der Monarchie zuſammenzuberufen. Demgemäß find 
geſtern die Stände⸗Verſammlungen von Brandenburg, Pommern, Poſen, 


Sachſen und Schleſien eröffnet worden. Die Eröffnung der Landtage von 
Preußen und Weſtphalen wird am 19. Febr. erfolgen. Die Rheiniſchen ° 


Stände dagegen haben den Monat Mai für die nach den dortigen Ver⸗ 
hältniſſen paffendfte Zeit der Zuſammenberufung erkannt und deshalb frü⸗ 
her Se. Majeſtät gebeten, daß in der Regel die Eröffnung des dortigen 
Landtags im gedachten Monat erfolgen möge. Dieſem Geſuche haben Se. 
Majeſtät zu entſprechen geruht, daher auch in dieſem Jahre die Rheini⸗ 
ſchen Pronvinzial⸗Stände im Mai werden zuſammenberufen werden. 

Den geſtern zuſammengetretenen Provinzial⸗Landtagen find folgende Ges 
genſtände vorgelegt worden: 


J. Dem Provinzial-Landtage von Brandenburg. 

1) Ein allgemeines Gewerbepolizei-Geſetz. Zu dieſem gehören: 

a. ein Geſetz wegen Aufhebung und Ablöſung der Zwangs- und 
Bannrechte in den betreffenden Landestheilen und 
b. eine Ablöſungs⸗Ordnung. 5 

2) Eine allgemeine Wegeordnung. Hierzu gehört ein Promemoria über 
die in der Provinz für nöthig erachteten beſonderen Beſtimmungen. 

3) Ein Geſetz⸗Entwurf über die Frage: in wiefern die von den Mit- 
gliedern der Gemeinden gemeinſchatlich benutzten Grundſtücke und ge⸗ 
meinſchaftlich ausgeübten Nutzungsrechte an ländlichen Grundſtücken 
für Gemeinde oder für Privat⸗Vermögen zu achten ſind? 

4) Eine Verordnung, wegen des Volljährigkeits⸗Termins in Lehnſachen 
in den vormals Königlichen Sächſiſchen Landestheilen. 

5) Eine Propoſition, betreffend die weiteren Einleitungen zu Aufſtellung 
eines Provinzial-Geſetzbuches und zu Feſtſtellung des Lokal- und 
Statutar⸗-Rechts. 8 0 

6) Eine Verordnung wegen Theilung der Koppeljagden in der Altmark, 
bei deren Mittheilung die Stände zugleich aufgefordert worden ſind, 
ſich zu erklären, ob und unter welchen Modifikationen dieſer für die 
vormals Königl. Weſtphäliſchen Landestheile berechnete Entwurf auch 
auf die anderen Theile der Provinz anwendbar ſein möchte, und zur 
weiteren Berathung über dieſen Gegenſtand Deputirte zu erwählen, 
welche der Sache vorzüglich kundig ſind, und mit Kommiſſarien der 
Staatsbehörden gemeinſchaftlich die erforderlichen Einleitungen zu Er⸗ 
laſſung eines Provinzial-Gefeges treffen ſollen. 

II. Dem Provinzial-Landtage von Pommern. 

1, 2 und 3) die bei I. unter dieſen Nummern aufgeführten Geſetzes⸗ 
Entwürfe und Beilagen. s n 

4) Der Entwurf eines Provinzial-Geſetzbuches für Alt-, Vor- und Hin⸗ 
terpommern, wobei zugleich der Landtag zur Erkärung wegen Feſt⸗ 
ſtellung des Lokal- und Statutarrechts aufgefordert worden iſt. 

5) Eine Propoſition wegen der beim vorigen Landtage von den Bran⸗ 
denburgiſchen Ständen in Antrag gebrachten Deklaration der Städte⸗ 
ordnung vom 19. Novbr. 1808 hinſichtlich der den Bürgermeiſtern 
und Kämmerern zu verleihenden Penſions⸗Berechtigung. 

6) Eine Verordnung wegen der Ausübung der den Agnaten, Geſammt⸗ 
händern und Mitbelehnten bei der nothwendigen Subhaſtation eines 
Grundſtückes zuſtehenden Befugniſſe. 


III. Dem Provinzial- Landtage zu Poſen. 
1) Das allgemeine Gewerbepolizei-Geſetz. (Die Ablöſung der Zwangs⸗ 
und Bannrechte iſt dort bereits geſetzlich regulirt, daher die unter 

J. a und b angezogenen beſondern Geſetze dieſem Landtage nicht vor⸗ 

zulegen geweſen ſind.) 

2) Wie bei J. II. € 
3) Eine Verordnung über die anderweite Regulirung des Grundſteuer⸗ 
weſens der Provinz Poſen. Hierzu gehört 

a. ein Grundſteuer⸗Remiſſions⸗Reglement, 

b. die Anweiſungen zur Aufnahme der Grundſteuer⸗Kataſter und 
Heberollen, hinſichtlich der einzelnen außer dem Gemeinde-Ver⸗ 
bande befindlichen Güter, und 

e. zur Feſtſtellung der Grundſteuer-Kontingente der Stadt und Dorf⸗ 
gemein den, fo wie zur Vertheilung derſelben auf die ertragsfähi⸗ 
gen Grundſtücke. 5 

4) Eine Propoſition zur Errichtung' einer Deputation zur Berathung 
über die in der Provinz noch gültig beſtehenden Provinzialrechte und 
Gewohnheiten. N 

5) Der unter J. 3. erwähnte Geſebes⸗Entwurf. 


IV. Dem Provinzial⸗Landtage von Sachſen. 
1. 2. 3. und 4) Die bei I. unter denſelben Nummern angeführten Ge⸗ 
ſetz Entwürfe und Beilagen. 3 
5) Die unter II. 5. erwähnte Propoſition. 
6) Ein neues Feuer⸗Societäts⸗Reglement mit der dazu gehörigen Aus⸗ 
führungs⸗Ordnung. N 
7) Das, von andern Provinzial-Landtagen bereits früher begutachtete 


* 


Geſetz wegen der Einrichtungen zu Beförderung des Ablaufs und zu 
Anhaltung und beſſerer Benutzung der Gewäſſer. 

8) Eine Propoſition wegen Aufhebung der in den vormals Königlich 
Sachſiſchen Landestheilen noch geltenden Beſtimmung, nach welcher 
Perſonen vom Bauernſtande weder Lehn-Rittergüter erwerben, noch 
Mitbelehnſchaften daran erlangen können. 

9) Das Provinzialrecht für das Fürſtenthum Halberſtadt und die Graf: 
ſchaft Hohenſtein mit der Aufforderung zur Erklärung über die weis 
teren Einleitungen zur Feſtſtellung der ſonſtigen Provinzial- und 
Statutarrechte. n 

10) Eine Allerhöchſte Benachrichtigung wegen des von Sr. Maj, dem 
Könige in dem dazu erkauften Hauſe den Ständen überwieſenen 

Landtags⸗Lokals, mit der Aufforderung zur Aeußerung der etwanigen 
weitern ſtändiſchen Wünſche. 2 

11) Die unter 1, 6. erwähnte Verordnung wegen Theilung der Kop⸗ 

pel⸗Jagden. f 
V. Dem Provinzial- Landtage von Schleſien. 

1) Ein Provinzial⸗Feuer⸗Societäts⸗Reglement mit Ausführungs⸗Ordnung. 

2) Die unter 1. 1. erwähnten Geſetze. 

3) Das unter I. 2. erwähnte Geſetz mit Beilagen. 

4) Das unter IV. 7. angeführte Geſetz. 

5 Das Geſetz I. 3. 

6) Ein Geſetz wegen Aufhebung der provinzialrechtlichen Beſtimmungen 

und Einführung des allgemeinen Landrechts hinſichtlich der Familien: 
Stiftungen, Familien-Fiedei⸗Kommiſſe und ſidei-kommiſſariſchen Sub: 
ſtitutionen. 

7) Eine Verordnung wegen Beſeitigung der Zweifel, die hinſichtlich des 
Erbrechts der Geſchwiſterkinder, Halb⸗Geſchwiſter und deren Deſcen⸗ 
denten bei der Konkurrenz mit anderen Erben entſtanden waren. 

8) Die unter I. 4. erwähnte Verordnung. 

9) Eine Propoſition wegen der weiteren Einleitung zu Feſtſtellung der 
Provinzial: und Statutar⸗Rechte. 

10) Die unter II. 5. erwähnte Propoſition. 

11) Eine Propoſition wegen Beibehaltung und Einrichtung des in der 

Provinz beſtehenden Inſtituts der Dreidinge. N 
12) Eine dergleichen, wegen Verbindung von Taubſtummen⸗Anſtalten mit 

den Schullehrer-Seminarien. 

13) Eine dergleichen wegen Einführung des Berliner Wagengeleiſes und 
der zu Verbreiterung der Wege erforderlichen Koſten. 

Die wichtigern und umfangreichern Geſetzes⸗Entwürfe find gleich in 
Berlin abgedruckt und in der erforderlichen Anzahl von Exemplaren den 
Herren Landtags⸗Kommiſſarien zur Vertheilung an die Stände überſandt 
worden. Auch ſind ſolchen ausführliche Denkſchriften beigegeben, in wel⸗ 
chen die den Entwürfen im Ganzen und Einzelnen zu Grunde liegenden 
Motive entwickelt ſind. 5 

Wir behalten uns vor, nach Eröffnung der Landtage in Preußen, Weſt⸗ 
phalen und der Rheinprovinz die denſelben vorgelegten Propoſitionen eben⸗ 
falls mitzutheilen, auch diejenigen Gegenſtände, welche den oben benannten 
Landtagen etwa noch nachträglich vorgelegt werden möchten, noch zu be⸗ 
zeichnen. 

Po ſen, 30. Jan. Geſtern hatte die feierliche Eröffnung des vierten 
Provinzial⸗Landtages des Großherzogthums Poſen ſtatt. Die Herren Land: 
tags⸗Deputirten begaben ſich nebſt dem Landtags-Kommiſſarius, Hrn. Ober⸗ 
Präſidenten Flottwell, den Räthen der Königl. Regierung und der an⸗ 
deren Königlichen Behörden, ſo wie der hohen Generalität und vieler an⸗ 
deren Perſonen, die ſich der Feier anſchloſſen, reſp. in die evangeliſche 
Kirche auf dem Graben und die katholiſche Pfarrkirche und wohnten dem 
auf die Bedeutung des Tages Bezug habenden Gottesdienſte bei. Nach 
beendigter Kirchenfeier erfolgte die feierliche Eröffnung des Landtages durch 
den Königlichen Landtags⸗Kommiſſarius, Hrn. Ober⸗Präſidenten Flott⸗ 
well, der zu dieſem Behufe eine Rede an die Herren Landtags-Deputir⸗ 
ten hielt, welche von dem Landtags⸗Marſchall, Hrn. General-Landſchafts⸗ 
Direktor Oberſt v. Poninski beantwortet wurde. Um 37 Uhr war 
große Mittagstafel bei dem Hrn. Ober⸗Präſidenten Flottwell, zu wel: 
chem außer den Herren Lanbtags⸗Deputirten, die Chefs und viele Räthe 
der verſchiedenen Königlichen Behörden, die Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen, 
die hohe Generalität und die Militair⸗Chefs, fo wie viele andere Perſo⸗ 
nen vom Militair und Civil aus der Stadt Poſen und deren Umgegend 
geladen waren. Der Königl. Landtags⸗Kommiſſarius brachte mit einer an⸗ 
gemeſſenen Rede den Toaſt auf das Wohl Sr. Majeſtät unſers allergnä⸗ 
digſten Königs aus und darauf der kommandirende General des 5. Ar⸗ 

meekorps, Hr. Gen.⸗Lieutenant v. Grolman, einen Toaſt auf das Wohl 
der Provinz Poſen und ihrer Bewohner. In beiden Geſundheiten, die 
von dem Hrn. Landtags⸗Marſchall erwiedert wurden, ſtimmte die zahlrei⸗ 
che Verſammlung mit donnerndem Jubel ein. Um 8 Uhr endigte das 
frohe Mahl. — Heute früh haben die Arbeiten des Landtags begonnen. 


(Poſ. Zeitg.) 
5 Deut ſchlau d- 

Am 14. d. M. übernachtete der junge König von Griechenland 
auf ſeiner Reiſe nach Tyrol in Roſenheim; noch ehe der gefühlvolle Fürſt 
aus den väterlichen Staaten ſchied, dachte er ſeines auf ſeiner Brautfahrt 
in Uffenheim ſo plötzlich ihm entriſſenen Adjutanten und ließ dem wak⸗ 
kern Pfleger deſſelben, dem Poſtmeiſter Kober alldort, durch den Landrich⸗ 
ter in Roſenheim die Inſignien des Erlöſer⸗Ordens zuſtellen. 

Groß brit anni e u. 

London, 23. Januar. Der König wird diesmal, wie der Globe 
meldet, das Parlament nicht in Perſon eröffnen, ſondern die 
Thron⸗Rede durch eine Kommiſſion vorleſen laſſen. Se. Ma: 
jeſtät erfreut ſich übrigens des beſten Wohlſeins und fährt täglich in 
Brighton ſpazieren. Der Hof wird dort noch bis zum 23. Februar 
bleiben und ſich dann wieder nach Windſor begeben. Die letzten Nach⸗ 
richten über den Geſundheitszuſtand der Herzogin von Glouceſter lauten 
vollkommen befriedigend; es geht mit ihrer Beſſerung immer raſcher vor: 
wärts. — Der Ruſſiſche Botſchafter gab am Donnerſtage fein erſtes diplo⸗ 
matiſches Diner ſeit ſeiner Rückkehr vom Kontinent. 

Der Globe giebt zu verſtehen, daß die Miniſter vielleicht in der kom⸗ 
menden Seſſion ins Parlament eine Maßregel in Betreff des Irländiſchen 
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Zehnten einbringen würden, die noch weiter gehen dürfte, als die in der 
vorigen Seſſion vorgeſchlagene. — In der Verſammlung, welche die Par⸗ 
laments⸗Mitglieder der Hauptſtadt und einige andere in dem hieſigen Re⸗ 
form⸗Kiubb hielten, wurde einſtimmig beſchloſſen, fo früh als möglich drei 
wichtige Gegenſtände, nämlich die geheime Abſtimmung, die 
Ausdehnung des Wahlrechts und die Korngefege, im Unterhauſe 
zur Sprache zu bringen. 

Die Hauptſtadt bietet noch immer einen traurigen Anblick dar, indem 
die Sterblichkeit eher zunimmt, als nachläßt. Nach allen Richtun⸗ 
gen hin ſieht man Leichenzüge ſich bewegen, die vorhandenen Leichentücher 
reichen kaum mehr hin, und die Todtengräber haben Gärtner und andere 
Arbeiter zu Hülfe nehmen müſſen. In der St. Pankratius⸗Straße folg⸗ 
ten ſich geſtern zwiſchen 3 und 5 Uhr die Leichenzüge in ununterbrochener 
Reihe, es wurden in dieſen 2 Stunden 47 Särge dort entlang getragen, 
und das Gedränge auf den Kirchhöfen iſt ſchon fo groß geworden, daß die 
Polizei nur die Leidtragenden hinauf läßt. 


Frankreich. 

Paris, 24. Januar. Die Deputirten= Kammer hielt heute 
eine öffentliche Sitzung, die jedoch nur eine Stunde dauerte, und in wel⸗ 
cher Herr Dupin wieder den Vorfig führte. Sämmtliche Miniſter waren 
in derſelben zugegen. Der Handels- Miniſter ſetzte die Verſammlung 
von dem gegenwärtigen Zuſtande der großen Landſtraßen und 
der zur Verbeſſerung derſelben angeordneten Bauten in Kenntniß. Er be⸗ 
merkte, daß die alljährlich ausgeſetzte Summe von 5 Millionen Franken 
zu dem gedachten Zwecke nicht hinreiche und daß er ſich daher genöthigt 
ſehe, auf die Verdoppelung derſelben anzutragen, wo er dann glaube, daß 
innerhalb 8 Jahren alle großen Chauſſeen vollkommen wiederhergeſtellt ſein 
würden. Der Miniſter verlangte daher ſofort einen außerordentlichen Kre⸗ 
dit von 40 Mill. Fr. zur Wiederherſtellung der großen Chauſſeen und von 
20 Mill. zu anderen Straßen- Reparaturen. Einen beſonderen Kredit be⸗ 
gehrte er überdies noch zur Wiederherſtellung und reſp. Verbeſſerung der 
Verbindungen auf Korſika. — Nach ihm beſtieg der Kriegs ⸗Miniſter 
die Rednerbühne, um den in Folge der Straßburger Freiſpre⸗ 
chung erwarteten Geſetz- Entwurf über die Befugniſſe der 


Kriegs-Gerichte vorzulegen. In der Rede, die er bei dieſer Gelegen⸗ 


heit hielt, beleuchtete er zunächſt die ſeit der Republik bis auf die neueſten 
Tage erlaſſenen Geſetze über dieſen Gegenſtand, und ſuchte die Unzuläng⸗ 
lichkeit derſelben nachzuweiſen. „Wir find Zeugen geweſen“, ſagte er, „daß 
politiſche Vereine Militairs für ſich zu gewinnen gewußt haben, wodurch 
die Mannszucht bei der Armee einen empfindlichen Stoß erlitten hat. Un⸗ 
ſere fehlerhafte Geſetzgebung war ſchuld daran, daß jene Militairs ihrer 
Gerichtsbarkeit entzogen wurden, die doch allein raſch und ſtrenge genug 
iſt, um ein erwünſchtes Reſultat herbeizuführen, denn man darf nicht ver⸗ 
geſſen, daß die Ruhe und Sicherheit der Staats⸗Geſellſchaft von der Ehre 
und Disciplin bei der Armee abhängen. Alles wird zu der natürlichen 
Ordnung zurückkehren, wenn hinführo der Militair dem Kriegs = Gerichte 
und der einfache Bürger dem Civil-Gerichte übergeben wird. Man wird 
uns zwar einwenden, daß bei einer ſolchen Theilung gar leicht der Fall 
eintreten kann, daß ein Militair ſtrenge beſtraft, der Bürger aber freige⸗ 
ſprochen wird. Dies würde aber nur eins beweiſen, daß nämlich jener 
ſtrafbar, und dieſer unſchuldig war.“ — Nach dieſer Einleitung verlas der 
Miniſter den Geſetz⸗Entwurf ſelbſt; derſelbe beſteht aus einem einzigen Ar⸗ 
tikel, welcher alſo lautet: „Ueber die im Kapitel J. Titel III. des Straf⸗ 
Geſetzbuches, fo wie in den Militair⸗Geſetzen und in den Geſetzen vom 10. 
April und 24. Mai 1834 bezeichneten Verbrechen und Vergehen ſoll hin⸗ 
führo, inſofern ſie gemeinſchaftlich von Militairs und Perſonen, die dem 
Civilſtande angehören, verübt worden, einzeln erkannt werden. Die Mi⸗ 
litairs und die ihnen gleichgeſtellten Perſonen follen vor die Kriegs⸗Gerichte, 
die Individuen aber, die dem Civilſtande angehören, vor die gewöhnlichen 
Tribunale gewieſen werden.“ — Nachdem dieſer Geſetz⸗Entwurf zum Drucke 
verwieſen worden, ergriff noch der See-Miniſter das Wort zur Vorle⸗ 
gung eines Geſetz Entwurfes, der dem Geſetze vom 9. Sept. 1835 in 
Betreff der Strafe der Deportation als Ergänzung dienen ſoll. Die 
Regierung beabſichtigt nämlich, auf der Inſel Bourbon ein Gefängniß 
für die zur Deportation verurtheilten Individuen zu bauen und verlangt 
zu dieſem Behufe pro 1837 208,417 Fr., und 1888 eine Summe von 


569,545 Franken. Ein Ingenieur erſter Klaſſe ſoll an Ort und Stelle 


geſchickt werden, um den Bau des Gefängniſſes zu beaufſichtigen. Als der 
Miniſter die Bemerkung machte, daß das Klima auf der Inſel Bour⸗ 
bon ſehr milde und der Geſundheit zuträglich ſei, ſo daß die Depor⸗ 
tirten es nirgends beſſer haben könnten als dort, erhob ſich ein allge⸗ 
meines Gelächter, ſo daß der Präſident nur mit Mühe die Ruhe wieder 
herſtellen konnte. Die Sitzung wurde bereits um 3 ½ Uhr wieder aufge⸗ 
hoben. Bevor die Verſammlung ſich trennte, legte noch Herr Gulzot 
mehre Dokumente in Bezug auf das Geſetz über den Elrmentar⸗ unterricht 
auf das Bureau des Präſidenten nieder. 

Ein hieſiges Blatt ſagt: „Es war geſtern dae Gerücht verbreitet, und 
gewinnt heute an Konftftenz, daß ein neues Komplott gegen das 


Leben des Königs bei der kürzlich gemachten Exkurſion nach Verfailles 


und Trianon vereitelt worden ſei. Bei dem Aufenthalt St. Majeſtät in 
der letztgenannten Reſidenz habe man ein Individuum bemerkt, welches ſich 
unter die Diener des Königlichen Hauſes gemiſcht habe, und von Nieman⸗ 
den gekannt worden ſei. Anfänglich habe man geglaubt, daß es ein Po⸗ 
lizei⸗-Agent wäre, von denen eine gewiſſe Anzahl den Dienſt im Schloſſe 
verſieht. Als aber jener Menſch beſtändig verſuchte, ſich der Perſon des 
Königs zu nähern, ward er verhaftet, und man fand geladene Piſtolen bei 
ihm. Wir wiſſen nicht, ob dieſe Thatſache mit der Verhaftung in Ver⸗ 


bindung ſteht, die geſtern dicht bei den Tuilerieen ftattgefunden hat, indem 


ein Mann ſich weigerte, ſich in dem Augenblick der Rückkehr des Königs 
von Verſailles zu entfernen. Er beantwortete die Aufforderungen der 
Stadt⸗Sergeanten durch Schimpfreden und verſetzte einem derſelben einen 
heftigen Fauſtſchlag. Er wurde darauf nach der Polizei⸗Präfektur gebracht 
und man ſoll dort Briefe bei ihm gefunden haben, die ihn ſchwer gravi⸗ 
ren.“ — Ein anderes hieſiges Blatt meldet, daß in dem Augenblick der 
Abfahrt des Königs nach Verſailles drei Perſonen in der Nähe der Tui⸗ 
lerieen verhaftet worden wären. Dieſer Angabe widerſpricht aber das mit 
niſterielle Abendblatt. f f 


2 


niſon zu einer he 
Leben verloren hätten. 
Männer von 18 bis 50 


Paris, 25. Januar. Die Pairs⸗Kammer hielt heute wieder eine öf⸗ 
fentliche Sitzung, in welcher ſämmtliche Miniſter zugegen waren. Der 
ndelsminiſter legte zwei Geſetzentwürfe von keinem erheblichen Intereſſe 
dor. Wichtiger war ein Geſetzentwurf, den der Großſiegelbewahrer ein: 
brachte, und in folgender Weiſe motivirte: „Als im Jahre 1832 die Re⸗ 
Vifion des Straf⸗Geſetzbuches erfolgte, wurden diejenigen Artikel in demſel⸗ 
ben geſtrichen, die bis dahin auf die Verhehlung ſolcher Verbrechen ſtanden, 
welche der innern Sicherheit des Staats Gefahr drohen. Eine ſolche Ver⸗ 
hehlung iſt aber in den meiſten Fallen nichts als eine Art von Mitſchuld. 
r vermöchte zu läugnen, daß den abſcheulichen Unternehmungen Fiesch i's 
und Alibaud's vorgebeugt worden wäre, wenn die Furcht vor ſtrenger 
Strafe die Mitwiſſer zu einer Anzeige bewogen hätte. Bei projektirten 
euchelmorden macht man ehrenwerthe Bürger nicht zu Vertrauten; die 
trafe der Verhehlung kann alſo letztere niemals treffen. Die Regierung 


ſchlägt ihnen ſonach vor, die Artikel 103, 106 und 107 des Straf⸗Geſetz⸗ 


uches von 1810 wieder herzuſtellen, und fie in folgender Weiſe abzufaſſen: 
kt. 103. Jeder, der von einem Komplott oder Attentat gegen das Leben 
des Königs Kenntniß hat, und nicht innerhalb 24 Stunden von den ihm 
bekannten Umſtänden Anzeige macht, ſoll mit der Strafe der Rekluſion 
belegt werden. Art. 106. Demjenigen, der das, was ihm über ein Kom⸗ 
flott gegen das Leben des Königs bekannt geweſen, verſchweigt, ſoll die Er⸗ 
rung nicht zur Entſchuldigung dienen, daß er daſſelbe nicht gebilligt, 
aß er es zu verhindern geſucht, oder daß er an die Ausführung deſſelben 
nicht geglaubt habe. Art. 107. Auf die Ascendenten und Des cendenten 
ber Urheber ſolcher Komplotte, ihre Brüder und Schweſtern ſoll die den Heh⸗ 
treffende Strafe keine Anwendung finden; doch koͤnnen ſie eine Zeit⸗ 
ung, indeß nicht länger als 10 Jahre, unter polizeiliche Aufſicht geſtellt 
werden.“ — Zwei andere Geſetzentwürfe, die der Groß ſiegelbewahrer noch 
dorlegte, betrafen die Kompetenz des Pairshofes und das von demſelben zu 
— gerichtliche Verfahren. Die Sitzung wurde um 3½ Uhr auf⸗ 


Das miniſterielle Journal, la Paix, ſagt: „Die Preſſe iſt noch im⸗ 
mer mit bevorſtehenden Veränderungen im Kabinette beſchäftigt. Die Ge⸗ 
rüchte ſind nicht ganz ohne Grund. Einige Schwierigkeiten, die ſich 
auptſächlich auf Eigenliebe begründen, haben bis jetzt den Wiedereintritt 
des Marſchalls Soult in das Miniſterium verzögert, und Herr Gasparin 
ann im Departement des Innern nur noch als der interimiſtiſche Beſitzer 
eines vakant gewordenen Poſtens betrachtet werden““ Mehre andere Blät⸗ 
ter ſtellen Vermuthungen an über die Art und Weiſe, wie das Kabinet 
verändert werden dürfte, ohne daß indeß eine dieſer Vermuthungen irgend 
einen Stempel der Authenticität an ſich trüge. 


Der Sohn eines Deutſchen Arztes, deſſen Namen die hieſigen Blätter 


nicht angeben, der hierher gekommen war, um unter Hahnemann die ho⸗ 


möopathiſche Heilkunſt zu ſtudiren, hat ſich, wegen ſeiner dürftigen Lage, 
das Leben zu nehmen verſucht. Er ſtürzte ſich in die Seine, ward aber 
noch zeitig genug gerettet, und man hofft, ihn am Leben erhalten zu 
“innen, 

% Spanien. 

Sevilla, 8. Januar. Es hat ſich hier eine geheime Geſellſchaft ge⸗ 
bildet, welche ſich die Unſichtbare nennt. Der Sekretär derſelben hatte ſchon 
mehrmals einen hieſigen Kaufmann aufgefordert, zu einer beſtimmten 

tunde und an einem beſtimmten Orte zehn Unzen Gold niederzulegen. 

ehre Perſonen begaben ſich daher zu der angegebenen Zeit an den bezeich⸗ 
neten Ort und als bald darauf ein Mann erſchlen, um das Gold in Em⸗ 
ang zu nehmen, wurde er feſtgenommen und befindet ſich jetzt im Ge⸗ 
angniſſe. 

Der General Saarsfielb hat am Sten eine Proklamation an die Na⸗ 
barreſen erlaſſen, worin er ſie auffordert, ihn mit Geld zu unterſtützen, 

it er den Kampf beendigen könne. „Es würde,“ ſagt er unter An⸗ 

tem, „eine Schande ſein, wenn unſere Truppen aus Mangel an Geld 
gezwungen wären, unthätig zu bleiben und nicht an dem Ruhm und den 

fahren ihrer Waffengeführten in einem Augenblicke Theil nehmen könn⸗ 
len, wo es ſich nicht bloß um die Sicherheit einer Provinz, ſondern um 
e Rettung des ganzen Landes handelt.“ Er verlangt von den Navar⸗ 
"fen 50,000 Dukaten und ſetzt das Wort der Königin für die Zurückzah⸗ 
ung derſelben zum Pfande ein. ; 

(Keiegsſchauplatz.) In der „Sentinelle des Pyrenses“ vom 21. 

d. lüeſt man: „Wenn man den ſeit geſtern hier zirkulirenden Gerüchten 
glauben‘ darf, ſo wäre es in Pampelona zwiſchen den Soldaten der Gar⸗ 
ftigen Schlägerei gekommen, in welcher 9 Soldaten das 
— Durch ein Dekret des Don Carlos ſind alle 
Jahren zu den Waffen gerufen worden. — Auf 


82 


. Wagen werden täglich, Erde und Sand nach Irun gebracht, wo 


ie Karliſten bedeutende Werke errichten. — Am 25. v. M. war an der 
bariſer Börſe das Gerücht im Umlauf, daß der General Evans bei einer 
farten Rekognoscirung eine Schlappe erhalten, und daß ſich darauf das 
Gros der Karliſtiſchen Armee Bilbao wieder genähert habe. Dieſes Ge⸗ 
he brachte einen Stillſtand in den Geſchäften mit Spaniſchen Papieren 
ervor. Nachrichten aus Madrid ſtellen die Entlaſſung des Miniſteriums 
als unzweifelhaft dar. 5 


Portugal. 


* 
Lifſabon, 15. Jan. Die Königin Donna Maria iſt fo unpäßlich 
geweſen, daß fie das ſonſt am Ten übliche Lever nicht hat halten können. 
n befürchtet in Liſſabon bei der am 18ten bevorſtehenden Zuſammen⸗ 
nft der Cortes eine neue Revolution, und die Regierung hat in dieſer 
ſorgniß ſchon mehren Regimentern Befehl ertheilt, ſich in Bereitſchaft 
zu halten. Auch die britiſche Flotte im Tajo hat gleiche Inſtruktionen 


. mpfangen, weil man nichts unterlaſſen will, was Blutvergießen verhüten 


Onmte, und beſonders, um nöthigenfalls die Rettung der Königin und 


ihres Gemahls zu ſichern und das britiſche Eigenthum zu ſchützen. Der 


Kriegs⸗Miniſter ſoll ſich bei dem Volke und bei feinen Kollegen ſehr ver 
haßt gemacht haben, und dieſe Letzteren waren unter ſich ſelbſt faſt ganz 
uneinig über die Maßregeln, welche ſie den Cortes vorlegen ſollten, wenn 
dieſe überhaupt zuſammenkämen, was noch ſehr zweifelhaft ſcheint. In 
Algarbien greift Remeſchido mit ſeiner Schaar immer weiter um ſich. 


Ne 
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Italien. 


Neapel, 17. Januar. Am letzten Sonntag, den 15. d., wurde die 
Vermählung unſeres Königs mit der Erzherzogin Thereſe 
von Oeſterreich öffentlich bekannt gemacht. Der Donner der Ka⸗ 


nonen kündigte der Hauptſtadt das freudige Ereigniß an, Abends waren 


alle Hauptſtraßen Neapels illuminirt; in allen Kirchen wurden Gebete für 
das hohe Paar angeſtimmt. Geſtern wurde der zweite Geburtstag unſeres 
Kronprinzen mit den herkömmlichen Ceremonieen gefeiert, nur mußte die 
große Vorſtellung im Theater S. Carlo Tags zuvor gegeben werden, da 
der 16. Januar das Feſt des heil. Antonius, Schußpatrons des Feuers iſt. 
Um an dieſem Tage keine Veranlaſſung zur Feuersbrunſt oder ſonſtigem 
Unheil zu geben, blieben ſämmtliche Theater und öffentliche Beluſtigungs⸗ 
Orte geſchloſſen. Den ganzen Tag ertönte jedoch von den Kaſtellen und 
den auf der Rhede liegenden Kriegsſchiffen der Donner des Geſchützes. — 
Se. Majeſtät der König wird Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche zu⸗ 
rück erwartet; man ſieht ſeiner Rückkunft beſonders auch wegen des Kar⸗ 
nevals, der heute beginnt und nur vier Wochen dauert, mit Sehnſucht ent⸗ 
gegen, weil der Monarch immer großen Antheil an den Volks-Beluſtigun⸗ 
gen nimmt, und bei dieſer Gelegenheit ſeinen populären Sinn am offen⸗ 
ſten zu erkennen giebt. — Seit einigen Tagen hat ſich hier die Nachricht 
verbreitet, daß Miß Penelope, die Gemahlin des Prinzen Karl, auf 
Malta im Wochenbette geſtorben ſei, was jedoch noch der Beſtätigung be: 
darf. — In der vergangenen Nacht wüthete ein heftiger Nord ſturm, 
dabei iſt die Witterung ſehr feucht und kalt, und unſere benachbarten Berge 
ſind mit Schnee bedeckt. — Am 14ten ergaben ſich in der Stadt vier 
neue Cholerafälle. (Südd. Bl.) j 


Berliner Spiritus: Preife. 

Spiritus zur Stelle wurde mit 15 ½ bis 15%, Rthlr. nach Verhält⸗ 
niß der Quantität begeben, für die 10,8009 nach Tralles bei 12%, Grad 
Temperatur. Auf fpätere Lieferung pro März und April a. c. find 16% 
Rthlr. für gleiches Quantum zu bedingen. 


Miszellen. 


(Glucks Armide) wurde am 27ſten d. (Mozarts Geburtstag) nach 
langer Ruhe wieder in Berlin aufgeführt. Es herrſcht große Freude un⸗ 
ter den dortigen Kunſtfreunden, die ſich mit der Darſtellung, obgleich ſie 
aus früherer Zeit an das Beſte gewohnt ſind, ziemlich zufrieden zeigen, 
Fräul. v. Faßmann und Hr. Eichberger waren im Beſitz der Haupt⸗ 
partieen. An der erſteren werden die auch in Breslau ſehr anerkannten 
Eigenſchaften gerühmt: Adel und Weiblichkeit in ihrer Erſcheinung, wahr⸗ 
haft empfundener Ausdruck im Geſang, an vielen Stellen hohe Schönheit 
deſſelben, mächtige dramatiſche Wirkung! 


(Das Münchener Theater) macht Fortſchritte in ſeiner künſtleri⸗ 
ſchen wie pefuniären Organiſation. Die Ausgaben mindern, und 
die Einnahmen mehren ſich, auf den erſtern haften allerdings noch 
manche Laſten. — Die Einnahme, welche in den ſieben Jahren vor 1833 
im Durchſchnitt noch nicht 100,000 fl. betrug, iſt im letzten Etatsjahre bis 
auf die noch nicht erreichte Höhe von 120,000 fl. geſtiegen. — Die er⸗ 
wähnten Laſten ſind dadurch entſtanden, daß in den letzten fieben Jahren 
vor dem Beginne der gegenwärtigen Intendanz im Jahre 1833 jährlich 
über 6000 fl. im Durchſchnitte Schulden gemacht worden ſind, welche jetzt 
jährlich mit 4000 fl. wieder abbezahlt werden müſſen. Der allerhöchſte 
Zuſchuß beträgt 78,000 fl. (Der gegenwärtige Theater⸗Intendant iſt, fo 
viel uns bekannt, noch der Geheime Hofrath Köftner.) , 


(Neuigkeiten aus England.) Caſtree, ein Bettler, war kllrzlich 
angeklagt worden, ein Schnitt Brot geſtohlen zu haben. Der Ge⸗ 
fangene war nämlich in die Küche des Herrn John Davis zu Kentchurch 
gegangen und hatte ein Almoſen gefordert. Die Familie bedeutete ihn 
fortzugehen, da er nichts bekommen würde. Er aber ſagte, er muͤſſe etwas 
haben, ergriff ein Meſſer und ſchnitt ſich ein großes Stück Brot ab. Die 
Jury fand ihn ſchuldig, und er wurde verurtheilt, auf 7 Jahre 
deportirt zu werden. — Kapitän Roſ bemerkte auf feiner Reiſe, die 
er zum Auffuchen der vermißten Wallfiſchfänger unternommen, unter 61“ 
N. Breite und 69 W. Länge zwei große Eisberge. „Ein fo neuer Anz 
blick“, ſagte er, „innerhalb 200 Meilen (engliſch) von unſerer eigenen 
Küfte, erregte viel Intereſſe unter uns, während ſich uns zu gleicher Zeit 
die Bemerkung aufdrang, daß dies die Veranlaſſung zum Verluſt ſo vieler 


Schiffe geweſen, die in der Nacht oder bei nebelichter Witterung leicht da⸗ 


gegen rennen konnten, da man vorher noch nicht gewußt hatte, daß ſich 
ſolche Eismaſſen England ſo nahe befinden. Der eine davon mochte nicht 
weniger als 70 Fuß Höhe haben und mehr als eine Meile im Durch⸗ 
meſſer; der andere war höher, aber weniger ausgedehnt.“ 


(Araber und Europäer als direkte Antipoden.) Nach dem 
Fürſten Pückler ſtehen die arabiſchen Beduinen in Afrika in allem was fie 
thun und laſſen in geradem Gegenſatz mit unſern Sitten: 1) der Araber 
fteigt von der rechten Seite, mit dem rechten Fuße aufs Pferd, und ſchwingt 
ſich mit dem linken Fuße über den Sattel; 2) er ſchreibt von der rechten 
zur linken Hand; 3) er trägt den krummen Säbel mit der concaven Seite 
nach vorn; 4) das Haupthaar läßt er abſcheeren und den Bart ſtehen; 
6) ſtatt der Stühle ſitzt er auf ſeinen eigenen Beinen; 6) das Brod ißt 
er warm, wie es aus dem Oſen kommt, das Fleiſch dagegen kalt, die Suppe 
nicht wie wir zum Anfang, ſondern zu Ende der Mahlzeit (dies hat er mit 
den Nordländern gemein); 7) während wir beim Eintritt in ein Zimmer 
den Hut abnehmen, zieht er die Schuhe aus; 8) während unſere Frauen 
mit den Händen, waſchen die Araberinnen mit den Füßen, indem ſie die 
Wäſche im Bache ſo lange mit den Füßen treten, bis ſie rein iſt. Auch 
pflegen die Beduinen, gleich den Tartarn, das rohe Fleiſch unter den Sat⸗ 
tel zu legen und es mürbe zu reiten, was die delikateſten Braten, Berf- 
ſteaks und Cotelets liefern ſoll. (Trotz der europäiſchen Kultur, die von 
Konſtantinopel aus auch über die Barbareskenſtaaten ſich verbreitet, denn fie 
tragen in Tunis ſchon unſere Hoſen, Jacken und Mützen, wollen die Ara⸗ 


ber doch von dieſen Sitten nicht laſſen.) 


Statiſtik des Schulweſens von 1836 im Regierungs⸗ 
Bezirk Bromberg. N 

Im verfloffenen Jahre 1836 wurden im Bromberger Regierungs- Bez 
zirk 12 neue Schulen errichtet und zwar 5 evangeliſche, 6 katholiſche und 
1 jüdiſche, darunter 10 Landſchulen und 2 Stadtſchulen, ſämmtlich Ele: 
mentarſchulen. Zwei ſtädtiſche Schulen erhielten eine Erweiterung durch 
Vermehrung ihrer Klaſſen und Fundation neuer Lehrerſtellen. 37 Ortſchaf— 
ten, in denen die Kinder bisher des Schulunterrichts entbehrten, ſind theils 
bei den ſchon vorhandenen älteren, theils bei den neu geſtifteten Schulen 
eingeſchult worden. 15 Schulhäuſer wurden neu gebaut, 20 ſchon vorhan⸗ 
dene, theils erſt überwieſene, Schulhäuſer ausgebaut oder vollſtändig repa⸗ 
rirt, wobei mehre eine Erweiterung durch einen Anbau und neue Stallge— 
bäude erhielten. Die Staatskaſſe gewährte an Gnadenunterſtützungen zu 
14 dieſer Bauten 3464 Rthlr. baar; zu ſechſen wurde das Bauholz aus 
Königl. Forſten unentgeltlich geliefert. Durch Separationen und die Ne: 
gulirungen der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe wurden für 26 
verſchiedene Ortſchaften zuſammen 222 Morgen 43 JR. Land zur Dota⸗ 
tion ſchon beſtehender, oder noch zu errichtender Schulen ausgeiegt. Da, 
wo die Schuleinrichtung aus Mangel an hinreichenden Fonds noch Auf: 
ſchub erleiden mußte, iſt das Schul⸗Land einſtweilen zur Anſammlung ei: 
nes Schulfonds durch öffentliche Licitationen verpachtet worden. Anderweis 
tig wurden drei Schulen, mit zuſammen 26 Morgen Land Seitens der 
Dominien aus eigener Bewegung beſſer dotirt. — Aus dem von des Kö— 
nigs Majeſtät Allergnädigſt zur Verbeſſerung des Schulweſens der Provinz 
bewilligten Fonds von 21,000 Rthlr. jährlich auf 10 Jahre, ſind dem 
Bromberger Departement auch im verfloſſenen Jahre 2000 Rthlr. zu Un: 
terſtützungen armer Gemeinden bei ihren Schulbauten, 3100 Rthlr. zur 
beſſern Dotirung der Schulſtellen und 566 Rthlr. zur Unterſtützung der 
Hülfsſeminarien und Schulamts⸗Präparanden in Fordon und Trzemeſzno 
überwieſen worden. Mit der erſten Summe wurden 12 arme Gemeinden 
bei den Bauten ihrer Schulhäufer unterſtützt; aus dem zur beſſern Doti⸗ 
rung der Schulſtellen beſtimmten Fonds erhielten 77 Schulen Hülfsgel⸗ 
der theils zu neu errichteten Klaſſen und Lehrerſtellen, theils zu Gehalts: 
verbeſſerungen ſchon früher angefteliter, aber zu kärglich beſoldeter Lehrer. 


Es sind vielfache Anfragen nach voll- 
ständigen Exemplaren des Jahr gan-“ 
ges 1836 der Schlesischen Chronik, 
des Beiblattes dieser Zeitung, an uns er- 
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Außerdem wurden 16 Lehrerſtellen mit zuſammen jährlich 434 Nthir. und 
26 Klaftern Brennholz beſſer dotirt, wozu die Königlichen Fonds 30 Rthl. 
und 24 Klaftern Brennholz, das Uebrige die Gemeinden und einzelne Do⸗ 
minien gewährten. — 54 Lehrer wurden neu angeſtellt, darunter 42 Zög⸗ 
linge der Schullehrer-Seminare der Provinz, und 12, welche ihre Vorbe⸗ 
reitung anderweitig empfangen hatten. Das evangeliſche Schullehrer⸗ © 
minar zu Bromberg entließ zu Michaelis 1836 wiederum 9 anſtellungsfä⸗ 
hige Zöglinge, das evangeliſche Hülfs- Seminar zur Fordon deren 13, das 
kathol. Hülfsſeminar zu Trzemeſzno 14. Zur Nachhülfe ſchwächerer, (het 
angeſtellter evangel. Schullehrer hielt das hieſige evangel. Schullehrer Or 
minar im vergangenen Herbſt einen beſonderen Lehr-Curſus auf 4 Wo⸗ 
chen, an dem 26 Lehrer Theil nahmen. Aus dem, zur Unterſtützung der 
Wittwen und Waiſen verſtorbener Schullehrer für das Bromberger Depark 
tement gebildeten Fonds, deſſen Kapital⸗Vermögen bereits auf 8037 Rll. 
16 Sgr. 8 Pf. gewachſen iſt, genießen jetzt 9 Wittwen und 2 Mailt 
jährliche Penſionen. — Die Zahl der öffentlichen Schulen des Departement 
außer dem Gymnaſio in Bromberg, dem Progymnaſio in Trzemeſzno, dem 
Schullehrer-Seminar in Bromberg und den beiden Hülfs-Seminarien in 
Fordon und Trzemeſzno, beläuft ſich gegenwärtig auf 587, und zwar 100 
Stadtſchulen und 472 Landſchulen. Darunter ſind 358 evangeliſche, 205 


katholiſche, 3 Simultanſchulen und 16 jüdiſche Schulen. Im J. 181 
wurden nur halb ſo viel, nämlich 289, im Bromberger Regierungsbeſitk 
vorgefunden. 
1. — 2. |Sarometer, Thermometer. RR 
Wind, wolk. 

Februar.] 3. 8. inneres. [ äußeres. feuchtes. | * 
Abd. 9 u. 27 1188 — 3, 00 — 8, 2 — 8, 40 ON. 4 heiter 
Morg. 6 U. 28“ 0,14] — 4, 0 — 9, 7 — 9, 8O. 1 * id 

9 428, 0,65| — 8, 8 — 3, 8 — 8, 90nd. 20 s 
Mtg. 1228“ 0,75 — 2, 4 — 5, 8 — 6, 38S. 99. 1:08 
Nm. 3 28“ 0,68] — 2, 0] — 5, A — 5, 88 SSW. 0° 8 * 
Minimum — 9, 7 (Temperatur.) Oder + 0, 0 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp ö 


2 


der 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


gangen. Wir wünschen deshalb eine Anzahl 
derselben zu kaufen, müssen uns aber alle 
diesfälligen Einsendungen und Briefe porto- 
frei erbitten. 
Die Expedition der Bresl. Ztg. 
Theater -Nahricht: | 
Freitag den Zten Februar: Guſtav, oder: der 
Maskenball, große Oper in 5 Akten. Muſik 
von Auber, a REIT 


U. 9. 11. 6. Ir. DL. 
Redoute 


findet Faſtnacht⸗Dienſtag den 7. Februar in mei⸗ 
nem Lokale ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
. Knappe 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Ver ſpaͤt et.) — 
Den zu Eichgrund bei Poln.⸗ Wartenberg am 


13ten Januar d. J. nach langen, ſchweren Lei⸗ 
den erfolgten Tod unſerer guten Mutter und 
Schwiegermutter, der Oberamtmann Schlockwer⸗ 
der, zeigen entfernten Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt an: \ 

die Hinterbliebenen. 

Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau 
iſt (in Kommiſſion) für den Preis von 6 Sgr. zu 
haben: E 
A., G. Frd. Freiherr von Strachwitz, 

Beiträge zu dem Tagesgeſpräche: „Was 

drückt den ländlichen Grundbeſitzer, und 

wie iſt demſelben zu helfen?“ 1836. 

40 Seiten. 8. geheftet. 

So lange dies betrübende Tagesgeſpräch nicht 
aufhört, werden Beiträge zu deſſen Berichtigung 
ein Intereſſe nicht nur den zunächſt Betheiligten, 
ſondern auch jedem gewähren, der ſich der Theil- 
nahme an der gemeinſamen Wohlfahrt nicht entzieht. 


Neueste Walzer von 
Strauss. 


So eben ist erschienen und in 
Carl Cranz Musikalien-Handlung, 
(Ohlauer Strasse) zu haben: 
Krönungs- Walzer, 

für das Pianoforte 
von 


Joh. Strauss. 
Op. 91. Preis 15 Sgr. 


In allen Buchhandlungen, namentlich in der 
Buchhandlung Joſ. Max und Komp. in Bres⸗ 
lau iſt ſo eben erſchienen und vorräthig zu haben: 

Görres, J., die chriſtliche Myſtik. 

Ar Bd. gr. 8. 3 Fl. od. 1 Thlr. 20 Gr. 
Geſchichte, bibliſche, des alten und 
neuen Teſtaments. Zum Gebrauche 
für die lateiniſchen und Gewerbsſchulen. 
Neue, durchaus verb. und verm. Aufl. 8. 
21 Kr. oder 5 GW r. 
Nauchenbichler, J., ausgewählte Le: 
genden und fromme Sagen für Söh⸗ 
ne und Töchter zu Erweckung und Befe— 
ſtigung eines gottesfürchtigen Sinnes und 
Wandels. Mit 1 Titelkupfer. 8. 54 Kr. 


oder 14 Gr. 5 


In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen, und 
durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch die 
Buchhandlung Joſef Max und Komp., zu be⸗ 
ziehen: 


Die Symbolik des Traumes, 


von 
Dr. G. H. v. Schubert, 
Hofrath und Profeſſor in München. 
Neue verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit einem Anhange 
aus dem Nachlaſſe eines Viſionärs: des J. Fr. 
Oberlin, geweſenen Pfarrers im Steinthale, und 
einem Fragment über die Sprache des Wachens. 
Gr. 8. 1837. Geh. 1 Thlr. 12 Gr. 

Schubert's berühmtes Buch: „Die Symbolik des 
Traumes“, bedarf keines den Inhalt andeutenden 
Wortes, wohl aber iſt zu bemerken, daß der An⸗ 
hang auch beſonders zu haben ift unter dem Titel: 

Berichte eines Viſionärs 
über den 
Zuſtand der Seelen nach dem 
Tode. 

f Aus dem Nachlaſſe 
Johaun Friedrich Oberlin's u. ſ. w. 
Nebſt einem Fragment: Die Sprache 
des Wachens. 

f Gr. 8. 1837. Geh. 12 Gr. 

Nicht ohne vielfaches Bedenken entſchloß ſich der 
Herausgeber dieſer Blätter, den Aufforderungen 
nachzugeben, die ihm, ſeitdem man ihn im Beſitz 
eines anſehnlichen Theiles der Papiere aus dem 


Steinthale wußte, von der Nähe wie von der weis 
ten, durch Meere getrennten Ferne kamen: d 
Aufforderungen zur Herausgabe eines Thelles jener 
2 welcher Oberlin's Meinung von den 
leibſtätten der Seelen nach dem Tode und die 
Geſchichte ſeiner Viſionen umfaßt. A 
Leipzig, im Januar 1837. 
8 . A. Brockhaus. 


Für Freunde der Rechnenkunſt. 


So eben iſt in meinem Verlage erſchienen und 
in der Buchhandlung Joſef Max & Komp. in 
Breslau zu haben: 
Praktiſche Anleitung 
zur Bildung und Berechnung ma⸗ 
giſcher oder ſogenannter 


Zauber⸗Quadrate. 
Herausgegeben von 
Guſtav Hohndell, 
kl. 8. Elegant broſchirt. Preis 1 Thlr. 18 Gr. 
Leipzig, im Januar 1837. 5 
Aug. Lehnhold. 


Im Verlage der Gebrüder Reichenbach 
in Leipzig erschien so eben und ist durch 
alle Buchhandlungen, durch die Buchhandlung 
Josef Max u. Comp. in Breslau 
zu erhalten: . 

Der zweite Band des wichtigen 

Werkes: 
Medicinische 

Phaenomenologie. 

Ein Handwörterbuch 

für die ärztliche Praxis, 

von 

Dr. Robert Küttner, 
ausübendem Arzte in Dresden. 
I. Band A—K geh. 2 Thlr. 18 Gg. 

F Alpen. Ze wi 

(Zusammen 70 Bogen Lexiconoctav.) 
Mit diesem II. Bande ist diese umfassende 
Bearbeitung der medieinischen Phänomene“ 
logie vollendet, ein Werk, welches an Um- 
fänglichkeit und Reichhaltigkeit alle frühe“ 
ren über Zeichenlehre und Diagnostik wei 
hinter sich zurücklässt, und dessen Wich- 
(Fortſetzung in der Beilage.) N 

— 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu NE. 29 der Breslauer Zeitung. 


(Fertſetzung.) 
tigkeit für die Wissenschaft bereits vielsei- 
tig anerkannt worden ist. Auf die Vortheile 
der lexicalischen Anordnung namentlich für 
€ praktische Brauchbarkeit dieses Hand- 
üchs braucht hier kaum hingewiesen zu 
‘Werden. Dem II. Bande ist als Anhang der 
„Entwurf einer systematischen Anordnung 
der Phänomenologie“ in tabellarischer Form 
beigefügt. — 
Geſchenk für die Jugend. 
Bei uns iſt fo eben erſchienen und in allen 


Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar u. Komp. zu haben: 


Die heilige Sage, 
reifern chriſtlichen Jugend 


erzählt von dem 

Verfaſſer der „Beatushöhle“, des 
x „Thal von Almeira” x. 

gr. 12. broch. 28 Bdchn. Mit 1 Stahlſtich. 

236 Kr. od. 9 Ggr. 

Der gemüthreiche — als Erzaͤhler für die Ju⸗ 
end allgemein verehrte Verfaſſer beſchenkt die Ju⸗ 
gend aufs Neue mit einer Reihe von Erzählun⸗ 
gen (Sagen über den Wandel und die Thaten 
heiliger Männer und Frauen aus chriſtlicher Vor⸗ 
zeit). Dieſe Leſefrucht für das reifere Jugendal⸗ 
ter reihet ſich zunächſt an die bibliſche Jugend⸗ 
ſpende des allgefeierten Verfaſſers der Oſtereier. 

bſchon dieſe Sagen durchgehends auf den Grund⸗ 
pfeilern geſchichtlicher Wahrheit beruhen, ſo iſt die 

usführung und lung doch fo, daß fie die jun⸗ 
gen Gemüther zur Rührung ſtimmen und man⸗ 
chen ſchönen, kräftigen Vorſatz zur Nachahmung 
erwecken werden. Die Bearbeitung dieſer heiligen 
Sagen war eine vieljährige Lieblings⸗Beſchäftigung 
des Verfaſſers, und zu feiner Freude wurbe das 
erſte Bändchen mit allgemeinem Beifalle aufge: 


nommen. a 
M. Rieger ſche Buchhandlung 
in Augsburg. 


Die Augsburger Bilder⸗Legende 
in 4 Bänden oder 32 Heften iſt jetzt 
vollſtändig!! 

Bei uns iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 

ſef Max und Komp. zu haben: 


Bilder⸗Legende 

der Heiligen Gottes, 

auf jeden Tag des Jahres, 
mit Betrachtungen zur Anwendung auf die Glau⸗ 
deng⸗ und Sittenlehre, nebſt Einſchaltung des 

3 vollſtändigen 
Martyrologiums. 
Bearbeitet und herausgegeben von einem 
Verein katholiſcher Geiſtlichen der Diöceſe 
Augsburg. 

In 4 Quartbänden Br 32 Heſon, mit 32 Bil⸗ 
dern à Heft 24 Kr., vollſtändig 12 Fl. 48 Kr. 
oder 8 Rthir. Konv. Münze. 

Dieſes ausführliche, umfaſſende Werk iſt jetzt 
(unterftüge durch zahlreiche Subſkribenten) voll: 
endet; wer kein Freund vom heftweiſen Bezuge 
ſolcher großen Werke iſt, kann jetzt das Ganze in 
4 Bänden gut kartonnirt in jeder ſoliden Buch⸗ 
handlung haben. 

Ueber die praktiſche Tendenz dieſer trefflichen 
Legenden⸗Sammlung, über die Vorzüge derſelben 
vor allen frühern derartigen Bearbeitungen, na⸗ 
mentlich der Einſchaltung des Martyrologiums und 
er für jeden Tag beigefügten Betrachtungen zur 

nwendung auf die Glaubens⸗ und Sittenlehre, 
Hg ſich die berühmteſten theologiſchen Littera⸗ 
dseitungen, unter dieſen namentlich die Redak⸗ 
* des „Religionsfreundes von Dr. Ben⸗ 

ert“ — (ſiehe den Jahrgang 1835 und 1836, 
desgl. Herr Pfarrer Hägelsperger in feinem 
„Chryſoſtomus“, (ſiehe den Jahrgang 1835 
3 1836) — zweimal ausführlich und ſehr lo: 
Gan ausgeſprochen, und dieſelbe beſonders für 

eiſtliche und jede religiöſe Familie empfohlen. 
Dieſe Rezenſionen ſagen einſtimmig wörtlich: 

„Die Lebens beſchreibungen find faßlich und deut⸗ 


„lich in der einfachen Volksſprache bearbeitet, und 
„wie wir zu unſerer Freude bemerken können, nach 
„den Hauptwerken des Bollandus, Alban But⸗ 
„ler, Baronius u. A., ſomit nach gründlichen 
„Quellen.“ 

Die Bilder find jetzt faſt ſaͤmmtlich zum zwei: 
tenmale, und zwar dieſe ſehr fleißig von einem 


geſchickten Künſtler lithographirt, um durchgehends“ 


reine, ſchöne Abdrücke zu erzielen; es iſt dadurch 
ein religiöfes Bilderwerk geworden, welches je⸗ 
der frommgeſinnten Familie auf lange Jahre Un⸗ 
terhaltung und Erbauung gewährt. 
Math. Riegerſche Buchhandlung 
in Augsburg. 


Dr. A. Gebel's 
neueste Schrift: 
Die Rechte der 


Gutsbeſitzer 
gegen die Landſchaft, 


aus dem Grundgeſetz entwickelt, als nothwen⸗ 

diger Nachtrag zur Schrift: „über die tiefe 

Verſchuldung der Nittergüter“; nebſt 

einer Anlage, die Aufnahme letzter Schrift 
bei der bezogenen Behörde betreffend, 

iſt in Breslau in Kommiſſion bei 


F. E. C. Leuckart, 
Buch ⸗, Mufikatien- und Kunſthandlung. 


Auktion. 
Am sten d. M. Vormittag 10 Uhr, ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Nr. 15 Mäntlerſtraße, 
circa 600 Fl. Wein, theils Würzburger theils 
Ungar, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 2. Februar 1857. 
Mannig, Auktions⸗Komm. 


Empfehlung. 

Der Kupfer-Waaren⸗Fabrikant Herr E. A. 
Hirſch in Rawicz hat mir kürzlich einen nach der 
neueſten Art konſtruirten Dampf-Brenn = Apparat 
gebaut, mit deſſen Leiſtungen ich vollkommen zu⸗ 
frieden bin, und kann ich mit Ueberzeugung den 
Herrn Brennerei-Beſitzern die Arbeit aus der Fa⸗ 
brik des Herrn E. A. Hirſch auf's Beſte em⸗ 
pfehlen. Smolice, den 22. Januar 1837. 

C. v. Wilamowitz. 


Für Landwirthe. 

Der bisher alljährig mit dem 1. Oktober begon⸗ 
nene, theoretiſche und praktiſche Unterricht in der 
Thierheilkunde für junge Landwirthe, hatte einge⸗ 
tretener Umſtände wegen am gedachten Tage nicht 
ſtattfinden können. Er beginnt für diesmal mit 
dem 15. März e. Das Nähere in Breslau, Stern: 
gaſſe Nr. 6 bei 

Grüll, - 
Königl. Regierungs⸗Depart.⸗Thierarz 
und Kreis- Thierarzt der Kreiſe 
Breslau und Neumarkt. 


Empfehlung. 

Ich mache einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
blikum die ergebene Anzeige, daß ich eine beſon⸗ 
dere Auswahl von allen Sorten ſehr gutem, ge⸗ 
räucherten Fleiſch und Wurſt zu den möglichſt bil: 
ligen Preiſen beſitze, und zwar: 

das Pfund Speck zu 5 Sgr.; 

3 „Schinken 4%, Sgr.; 
» Bauchfleiſch 4 Sgr.; 
gute braunſchw. Cervelat⸗Wurſt 10 
Sgr.; 

das Pfund mittlere braunſchw. Cervelat⸗Wurſt 


6 Sgr; 
täglich friſch geſchlachtetes Schweinefleiſch, das 
Pfund 2 Sgr. 6 Pf. 
Um reichliche Abnahme bittet: 
Johann Leſchinsky, 
Wurſtfabrikant in der Stadt War ſchau, 
Schmiedebrücke Nr. 16. 


Freitag, den 3. Februar 1832. 


Stahlschreib- 
federn, 
neu erfundener 

Masse, 
x N. in höchster 
D Vollkommen 
heit bei 


F. E. C. Leuckart, 


Buch- Musikalien- und Kunsthand- 
lung in Breslau und Erotoschiu, 
so wie bei A. J. Hirschberg in Glatz. 
Von Hamburg sind so eben wieder bei 
uns eingetroffen: 
Extrafeine geschliffene 
Stahlfedern, 
welche Stück für Stück approbirt sind. 
Lords pens, 
zum Schönschreiben, das Dtzd. 10 Sgr. 
Kaiserfedern, 
die vollkommenen, das Dtzd. 20 Sgr. 
Zeichnenfedern, 
das Dutzend 20 Sgr. 
Napoleon's pens, 
Riesenfedern, die Karte 22), Sgr., 
sämmtlich mit angeschliffenen Spitzen, über- 
treffen alles bisher zu Tage ‚Geförderte. 
F. E. C. Leuckart, 


in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Zucht⸗Schaaf⸗Vieh, auch 

Schweizer Rindvieh⸗Verkauf. 

Die in dieſem Jahre zum Verkauf geſtellten 
Schaaf⸗Böcke nebſt 300 hoch feinen Zucht⸗Mut⸗ 
tern, welche in den beſten Jahren ſind, werden ge⸗ 
wiß jeden der Herrn Käufer zufrieden ſtellen. Ge⸗ 
gen 1000 Stück Lämmer, fo wie ſaͤmmtliches 2⸗, 
auch ljähriges Schaaf⸗Vieh, gewährt die vollkom⸗ 
menſte Ueberzeugung von dem erreichten Vorſchrei⸗ 
ten der früher bemängelten Woll⸗ Dichtheit, auch 
Körper⸗Größt. Für die Geſundheit ſämmtlicher 
Schaaf-Heerden verbürge ich mich; daß ich ſeit einer 
langen Reihe von Jahren die höchſten Durchſchnitts⸗ 
Wollpreiſe erreicht habe, kann ich genügend durch 
vieljährige Verkaufs⸗Aufſchlüſſe und den noch be⸗ 
ſtehenden Woll⸗Verkaufs⸗Kontrakt mit 130 Rtlr. 
95 Ctr. incl. Ausſchuß und Baum- Wolle dar: 
thun. 

Außer dieſem Schaaf-Vieh find auch mehrere 
junge Schweizer Original⸗Stiere und Kalben zum 
Verkaufe aufgeſtellt. 

Mein Amtmann Rämpold wird jedem Hin: 
fer die Verkaufs⸗Liſten, und die auf demſelben be⸗ 
merkten Preiſe vorzulegen die Ehre haben. 

Dambrau bei Schurgaſt unter Brieg, den 26. 
Jauuar 1837. 

von Ziegler, Reg.⸗ und Landrath 
außer Dienſt. 


Saftnaht= Sonntag: Redoute. 
Sonntag den Sten Februar werde ich im großen 
Redouten⸗Saale Bal en masqué geben, wozu ich 
ergebenſt einlade. 
Mo lk e, Gaſtwirth. 


Zu Pathengeſchenken 
verkaufen wir neue Arten goldener und ſilberner 
Denkmünzen äußerſt wohlfeil. 

Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1 Treppe. 
— —-— —-— — — 


Die Rum⸗, Sprit⸗ und Liqueur⸗ 
Fabrik von Plantikow & Komp., 
Nikolai⸗Straße Nr. 74, 


empfiehlt alle Sorten in⸗ und ausländiſche Rums, 
ſo wie auch Punſch⸗Eſſenz, von vorzüglicher Qua⸗ 
lität, im Ganzen und Einzelnen, zu den möge 
lichſt billigſten Preiſe n. 5 


Friſche feiſte Feldhaſen, abgebalgt 9 Sgr., ge⸗ 
ſpickt 10 Sgr. das Stück, empfiehlt zur geneigten 
Abnahme: der Wildhändler f 

A. Seeliger jun., 
Neumarkt Nr. 46, 


dal 
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Bleichwaaren⸗Beſorgung. 

Schon ſeit vielen Jahren übernehme ich alle Arten von Bleichwaaren, als Hausleinewand, Tiſch⸗ und Handtücherzeug, Garn und Zwirn zum 
Bleichen. Die hieſigen Gebirgs⸗Bleichen ſtehen mit Recht im Rufe der Vorzüglichkeit, und kann ich mit Zuverſicht behaupten, daß bisher Jedermann 
mit der Ausführung meiner ſchönen unſchädlichen und dabei gewiß billigen Raſenbleiche zufrieden geweſen iſt. 

Ich erlaube mir daher die ganz ergebene Bitte, mich auch in dieſem Jahre mit recht reichlichen Einlieferungen erfreuen zu wollen, da ich ge⸗ 
wiß alles aufbieten werde, um durch prompte Beſorgung und die möglichſt billigften Preiſe (die ſchon im vergangenen Jahre in manchen Sorten, 
gegen früher bedeutend herumtergefegt worden find) dem in mich gefegten Vertrauen zu entſprechen. 

Für Breslau und die Umgegend übernimmt 


Herr Ferdin and Scholtz, 


Büttnerſtraße Nr. 6, 


die Bleichwaaren zur weitern Beſorgung an mich. Zu mehrerer Bequemlichkeit derſenigen werthen Eigner, denen die Hauptſtadt zu entfernt iſt, über⸗ 
nehmen jedoch unterzeichnete Herren in der Provinz auch dieſes Jahr, wie früher, die Bleichwaaren, und liefern dieſelben gegen Bezahlung meiner eige⸗ 


nen Rechnung zurück. 


Vom Februar bis zu den erſten Tagen des Auguſt werden Bleichwaaren angenommen. Die letzte Bleiche iſt jedoch durch das im November 
ſehr erſchwerte Abtrocknen zuweilen einigen Verzögerungen unterworfen und find namentlich für Garn und Zwirn zeitigere Einlieferungen an⸗ 


zurathen. 


Bleichwaaren nehmen an: 


Herr 


E. B. Härtel in 


„A. E. Seeliger in Bernſtadt, 
VL. E. Schliwa in Oppeln, 
„ B. M. Stoller in Militſch, 


G. H. Kuhnrath in Brieg, 
E. W. Müller in Oels, s 
: B. G. Hoffmann in Wohlau, 


Hirſchberg, im Januar 1837. 


Namslau, 


W ** * * * 


„Fr. Dumont in Strehlen, 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Bleichwaaren jeder Art, deren pünktlichſte Beſorgung ich mit 


zur Pflicht machen werde. 


i Mittwoch den 8. dieſes Monats 


wird zu Nro. 31 dieſer Zeitung mein diesjähriges 
Saamenverzeichniß beigelegt werden. 
Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, 
Schmiedebrücke Nro. 12. 


Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß die ſeit einer Reihe von Jahren unter der 
Firma 

„Wolff Mannheimer & Cohn“ 
beſtandene Handlung heute endet. Die Aktiva der⸗ 
ſelben werden wir gemeinſchaftlich reguliren, wäh⸗ 
rend ſämmtliche Paſſiva geordnet ſind. 

Indem wir für das uns bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen ergebenſt danken, bitten wir daſſelbe auf 
Jeden von uns beſonders zu übertragen, und er⸗ 
lauben wir uns, unſere künftigen Geſchäftsverhält⸗ 
niſſe untenſtehend bekannt zu machen. 

Königsberg in Pr., den 31. Dezember 1836. 

Wolff Mannheimer. 
Marcus Cohn. 
Lion M. Cohn. 


In Beziehung auf vorſtehendes Cirkulär zeige 
ich hierdurch ergebenſt an, daß mit dem Erlöfchen 
der Firma „Wolff Mannheimer & Cohn“ 
ich dieſes 


Kommiſſions⸗, Speditions⸗ und 
Verladungs⸗Geſchäft 


in unveränderter Art und in Verbindung mit mei⸗ 
nem Schwiegerſohne Jakob Leo, der ſein zeit⸗ 
heriges Manufakturwaaren⸗Geſchäft aufgiebt, für 
unſere gemeinſchaftliche Rechnung ſowohl hier in 
dem bekannten Lokale, als in den Meſſen von 
Frankfurt a. d. O. und Leipzig unter der Firma 


„Marcus Cohn & Sohn“ 
fortfegen werde. 

Ich danke für das zeither genoſſene Vertrauen 
ergebenſt, und bitte, ſolches auf die neue Firma 
zu übertragen. 

Königsberg in Pr., den 1. Januar 1837. 
Frankfurt a. d. O.: Wilhelmsplatz Nr. 1. 
Leipzig: Nikolai⸗Straße im goldnen Ringe. 

Marcus Cohn. 


Bezugnehmend auf obiges Eirkulär erlaube ich 
mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit 
heutigem Tage ein 5 

Kommiſſions⸗, Speditions⸗ und 

Verladungs⸗Geſchäft, 
deſſen Wirkſamkeit ſich auch auf Frankfurt a. d. O. 
und Leipzig während der Meſſen ausdehnen wird, 
ganz in derſelben Art, als ich es in meinen frü⸗ 
heren Verhältniſſen betrieben, am hieſigen Orte 
eröffne. 

Die zu dieſem Geſchäft erforderlichen Kenntniſſe 


Breslau, im Januar 1837. 


Ferd. 


und Mittel ſetzen mich in den Stand, den Auf⸗ 
trägen meiner geehrten Freunde diejenige Sorgfalt 
und Aufmerkſamkeit zu widmen, welche denſelben 
angemeſſen ſein, und ihrem Vortheile entſprechen 
dürften. 

Mit dieſer Anzeige verbinde ich meinen Dank 
für das bisher genoſſene Vertrauen, um deſſen Fort⸗ 
dauer ich ergebenſt bitte. 

Berlin, den 1. Januar 1837. 

Frankfurt a. d. O.: Wilhelmsplatz Nr. 1. 

Leipzig: Nikolai⸗Straße im goldnen Ringe. 
Lion M. Cohn, 
Spandauer Straße Nr. 75. 


Dienſt⸗ Anerbieten. 
Ein kautionsfähiger Rentmeiſter kann auf Oſtern 
einen Dienſt erhalten zu Bruſtawe bei Feſtenberg. 
Gute Gelegenheit nach Berlin, den 5. und 6. 
d. M., Reuſcheſtraße Nr. 26 im fliegenden Roß. 
30 Schock Mehlwürmer, à 6 Pf., und ein 
eiſerner Ofen iſt Büttnerſtraße Nr. 28 bei Pur⸗ 


mann zu verkaufen. 2 


Sehr ſchönen, fetten, geräucherten 


Rhein⸗Lachs 
empfing per Poſt 
Chriſt. Gottl. Müller. 
Friſche Holſteiner Auſtern 


empfiehlt Er 
Karl Wyſianowsky. 


Kandirte Pfannenkuchen 
à 6 Pf., 9 Pf. und 1 Sgr. das Stück, ſo wie 
die echten Malzbonbons 
empfiehlt C. Birkner, Schmiedebrücke Nr. 33 
bei der Königl. Bank. 


Wagen zu verkaufen. 

Ein viersitziger Wiener Staats-Wagen zu 
280 Rthlr., einige andere Batarden à 120 
bis 250 Rthlr.; desgleichen mehrere Halb- 
wagen. Junkernstrasse Nr. 2. 


Zu vermiethen 
und Term. Oſtern d. J. zu beziehen iſt das Hand⸗ 
lungs⸗ und zeither zur Konditorei benutzte Lokale 
nebſt Wohngelaß in der Albrechtsſtraße Nr. 33, 
und das Nähere hierüber beim Hauseigenthümer 
in der Sten Etage zu erfahren. 


F. W. Beer. 


Herr Ferd. Warmuth in Steinau, 
Guſtav Warmuth in Haynan, 

C. A. Jonemann in Polk witz, 

E. G. Lachmann in Freiſtadt, 

E. Bierend in Winzig, 

Carl Ludwig Schmäch in Guhrau, 
B. G. Schneider in Frauſtadt. 


Scholtz, 
Büttnerſtraße Nr. 6. 


; Zur Faſtnacht, 
Sonntag, den 5. Februar findet in Marienau in 
dem ehemaligen Gießmannſchen Lokale, Faſtnacht 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
verw. Friedrich und R. Blaſch. 
Da 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Das Dominium Schwentnig bei Zobten hat 
100 Stck. Mutterſchaaſe und 150 Stck. Schöpſe 
im beſten Alter zu verkaufen. Wenn es verlangt 
wird, kann der Verkauf auch mit der Wolle zu⸗ 
gleich abgeſchloſſen werden und die Abgewährung 
zu jeder Zeit erfolgen. 


Canariſchen Syrop⸗Extrakt 
für Huften und Bruſtleiden iſt wieder das Fläſch⸗ 
chen zu 7%, und 10 Sgr. zu bekommen in der 
Specerei⸗ und Delikateſſen⸗Handlung des 

C. E. Jäkel, 
Kupferſchmiedeſtraße Nro. 49. im 
Feigenbaum. 


Zu vermiethen 
und zu Oſtern zu beziehen, iſt auf der Werber 
ſtraße Nr. 13 eine Wohnung im erſten Stock, 
beſtehend aus 4 Stuben und einer Alkove nebſt 
Keller und Bodengelaß. Das Nähere daſelbſt beim 
Eigenthümer. 


Angekommene Fremde. 
Den 1. Februar. 
Uechtrig a. Müh raͤdliz. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Ritemſtr. Lanskol, Hr. Lieut. v. Holy vom 4. Hufaren:Reg- 
u. Hr. Regiments⸗Arzt Or. Beyer a. Ohlau. Hr. Kfm. 
Hoffmann a, Brieg. — Hotel de Silefie: Hö. Lieut⸗ 
v. Diemar, v. Korkwig, v. Ihümen und v. Maſſow a. 
Strehlen vom 4. Huſaren⸗Reg. — Hotel de Pologne: 
Hr. Rittmſtr. Graf v. Preiſſing a. Ohlau vom 4. Huſa⸗ 
ren⸗Reg. — Rautenkranz: Hr. Bleichbeſiter Tſchent⸗ 
ſcher a. Hirſchbeig. Hr. Gutsb. v. Randow a. Kreike⸗ 
Hr. Graf v. Sandretzki aus Langenbielau. Hr. Kaufm. 
Grob a. St. Gallen. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. 
Wienskowig a. Brieg. Hr. Gutab. Graf v. Dyhrn aus 
Stronn. Herr Part. v. Schmettau aus Kreugburg. — 
Drei Berge. Hr. Kammerherr Graf v. Zedlitz a, Ro⸗ 
ſenthal. Hr. Stallmſtr. Dinklage aus Senftenberg — 
Gold. Schwerdt: Herr Land- und Stadtgerichts rath 
Marſchner u. Hr Lieut. v. Koplon a, Krotoscyn. HP 
Afl. Haaſe aus Magdeburg und Keil aus Freyburg. — 
Weiße Roß: Hr. Lieut. Segnik a. Goſchüß hammer. — 
Weiße Storch: Hr. Kfm. Landau aus Czenſtochau⸗ 
— Gold. Gans: Dr. Kfm. Rathſam a. Mainz. Hr, 
Baron v. Falkenhauſen a. Wallis furth. 
Privat Logis: Ritterplag 8. Hr. Special⸗Kom⸗ 
miſſ. Göbel a. Freiſtadt. Altbüſſerſtr. 29. Pr. Senator 
Poleck a. Neiſſe. 


Getreide ⸗Pretiſe. 


Breslau den 2. Februar 1887. 


Höch ſt er. 


Waizen: 1 Rtlr. 8 Sgr. 


6 Pf. 


Mittlerer. 
1 Rtlr. 


Niedrig ſte c. 


4 Sgr. 1 Rtlr. — Sgr. 6 Pf. 


6 Pf. 


Roggen: — Mile. 21 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 9 Pf. — Ktlr. 20 Sgr. — Pf. 


Ger ſte: 
Hafer: 


— Rtlt. 18 Sgr. — Pf. — Rtlr. 18 Sgr. — Pf. — Relr. 18 Sgr. — Pf. 
— Ri. 13 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 12 Sgr. 5 


3 Pf. — tie. 11 Sgr. — Pf. 


Die Breslauer Zeitang erſcheint läglich, mit Ausnahme der Son und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements: Preis für dieſelbe in ee mit ibrem 
ie 


Beiblatte „Die Bchleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. 


Die Chronik 


ein koſtet 20 Sgr. — Fur die durch die 


Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


Gold. Baum: Hr. Gutsb. v. 


